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tonnt ift, bafj über bie Söebentung ber öerlangten Sieferung
feinertet gweifel ^errfcfjen fann. '

Slrt. 5. Sie Bewerber haben fit augsuweifen, bah fie
Sur Slugfüljrung über bie nötigen ©elbmittet berfügett unb
bie nötige facijmännifcfie ^Befähigung heften.

Slrt. 7. 1) Sie Surtführung ber ©ubmiffion hat burt
bie augftreibenbe Sebörbe unter îfitpg ber tedjnifdjeu Gr»
gane su erfolgen. 5öet)örbtidt)e Sörperftaften, meldtfe feinen
ftänbigen Sed)nifer haben, foflen uubebingt einen allgemeines
Vertrauen genfejjenben Setnifer ober gatesperten beigieben.
2) Sie Offerenten finb berechtigt, ber ©röffnung ber Singe»
bote beisumolulen.

3lrt. 8. 3n weiterer fßri'tfung ber Offerten finb nicht
Su beriicfficb'tigen nnb anSgufcbeiben : 1) ^Bewerber, welche ben
in Slrt. 5 beseiteten Slnforberungen nidjt entfprecijen. 2)
@old)e Offerten, bie nicht mit bem SEBertl) ber oerlangten
Seiftung im äSerhältnth ftefjen unb befjbatb auf Unfenntnifj
ber ©ate beruhen.

Slrt. 9. Sag ©nbergebnifj ber ©ubmiffion ift aßen SBe»

Werbern ftriftlit mitgntbeilen.
©g ftebt auch jedem einseinen Bewerber frei, ©infitt oon

ben OffertensufammenfteÜungen s« nehmen.
Slrt. 12. 23ei beftränften Sonfurrensen foß ben einge»

labenen Submittenten für bie SlnSarbeitung ber Offerte eine
bein SBertbe biefer SlnSarbeitung entfprectjenbe ©ntkäbigung
Sugefprocben werben.

y Ißt';» ' c" '4 '!r-v - /Y'' '

2ktfd)iebroe3.
SebrlineSprüfmiB in St. ©alten. Sluf nicht weniger

als 45 Drtfchaften beS Santong bertheilen fit bie lebten
aonntag biptomirten 104 Sehrlinge; man barf alfo woM
behaupten, bah tm gansen Danton, nicht nur etwa in ber
«auptftabt, bem neuen Snftitut ba§ richtige gntereffe eut»
gegengebracht wirb. Sie SluSfteßung ber «ehriinggarbeiten
gletdht einer eigentlichen ©ewerbednSfteflung unb Würbe oon
xaufenben befucht. gebeg gahr girta 100 junge tüchtige
©efellen auf biefe SBeife bem ©anbwerf in unferem Santon
Pgefnhrt, bas gibt fcfjon in 10 fahren ein 1000 TOann
ftarfeg Sorpg ber „Slrrnee im ©tursfeß" unb baraus werben
hoffentlich innert weitern 10 fahren 1000 tücötige SReifterl

Slrheiterhöufer. Sie ©inwoljnergemeinbe ©renchen hat
in ihrer SSerfammlung Dom 6. b. mit dit ©inftimmigfeit
grenzender TOehrljeit befdfloffen, eine Slftiengefeßfchaft behufs
©rfteßung einer angemeffenen Stnsafß gefunber SBohnijältfer
in ber ©emeinbe su gründen unb fidj mit menigftens 7* de»
Slftienfapitals an bem Unternehmen su betheiligen. ©g ift
alfo eingetroffen, WaS wir oorauSfahen, eg hat bie Ijtefige
©emeinbe nenerbings einen entfchloffenen Schritt börwärtg
gethan. S3raüo!

— Sie inraffifche ©emeinbe SaodnneS hat borlepten
TOontag einftimmig befdjloffen, eine Stngahl Slrbeiterhäufer
SU erfteßen, um ben in bie neue tthrenfabrif einsiehenben
Slrbeitern gefmtbe Söohnungen bieten su fönnen. SBenn baS
auf bem Sande möglich ift, womit woßen bann bie Stäbte

ii.nihätigfeit rechtfertigen?

„„„ jtweijerifte yanbelöbilan} ber ÏSalbprobuftc
© es 3tationalrath SBalbinger, Oberförfter beS
stan ons Stargau, hat im „ißraftifchen gorftwirtß" eine in»
eieifante ftatiftifdfje Slrbeit oeröffentlitt, ber wir Siatftepen»

»i.hri*.©infuhr bon 1889 brachte uns unter

cw, "v i ' Sunächft noch mit einbegriffen: fertige
S?/S* unb Sorbfieöhtwaareit, TOöbel unb Sürften) 2,397,982
lR9n"^A**" 2Berth oon gr. 16,955,397, diejenige bon

<> i n -?ï'tlogeutner int 28erth boit
«r. ij,3/i,385, alfo im ©dngeh gr. 2)415,988 mehr über

fuhr „
b^ein. Sem gegenüber ftieg unfere 9lu§=

m, fl Ausland oon 1,078,279 Silosentner im 2Berth
JuhS •'3^7,259 be§ Sahreg 1889 auf 1,113,566 Silo»

tm SEßerthe oon gr. 7,392,330 be§ gahreg 1890,

b. h- um gr. 565,071. @g ift alfo bie ©infuhr beg Sahreg
1890 bem Söertlje nad) um fjr. 9,563,067, b. h- runb um
9Y2 SJMionen fÇranfen, nur auf bem Slrtitel „®ols" größer
alg bie Singfuhr nnb eg hat jene um 14 ißrosent, biefe
dagegen nur um 8 Sßrosent sugenontmen. Slbgefehen baüon,
bafe bem SBerthe nach bie ©infuhr beg Saljreg 1890 um
11,218,861 — 4,912,699 gr. 6,806,162 gröfeer ift
alg bie Slugfuhr, b. !)• bah wir in ber Schweis um gr. 6,306,162
'an fiols mehr brauchten alg probusirten — 1889 nur ntn
gr. 5,176,983 mehr — mnh ung, wie wir meinen, in noch

höherem ©rabe itttereffiren, bah bie ©infuhr fdjon Wieber

fo fehr ftarl sugenommen hat. <Sie ift um gr. 1,499,911
ober runb l-V« SJiillionen gröher, alg fie im SSorjahre war;
ihre Steigerung oon 1889/90 betrügt nicht weniger alg 15

posent. Slßerbingg hat nun biegmal augnahmgmeife auch
bie Slugfuhr nidjt ab», fonbern um $r. 370,732, b. lp oon
1889/90 um 8 ïfSrogent sugenommen. Slber eben, man hilft
beut mirthfdjaftlidjen Slugfaße felbftoerftänblici) nod) lange
nidjt auf, wenn man einmal 8 Sßrosent mehr augführt nnb
derweil 15 Sßrogent mehr einführt. /Und uun bie Sontlu»
fionen? 2Bir wiffen gar wohl unb eg hat ber „ißraftifche
gorftwirth" darüber wieberholt fdhott gefprodjen, inwiefern
ein für bag ßanb erfpriehlidjer SSerfehr in ben Sßalbprobuften
durch oielerlei Unsutömmlichfeiten in ben SrangportDerljctlt»
niffen unb gans befonberg durch fatale Sifferensen im Sartfe
heg internationalen ©ifenbahntrangportg fehr nachteilig be=

einpht ift und wir glauben auch, bah, ba bie mächtigen
Sßrioatintereffen bem aßgemeinen SBoIjle bag gelb fobalb
nidit raunten werben — eg mühte denn bie Skrftaattidjung
unferer ©ifenbahnen, weite gewih and) ber gorftwirthfehufter
wihtfdjm muh, bid rafter tommen, alg man absufeljen Der»

mag — aber gerade behhalb und weil bon biefer ©eite ben

Uebelftänben für einmal nitt beisnfommett ift, foß bie gorft»
Oerwaltnng unb foß bie focftlkfje §anbeIgpolitif im llebrtgeu

fit mit nm fo mehr ©ntftiebenheit su eigen ma ten, Wag
bie einklagende ©tatiftil oom 3aljre 1890 fo unsweibeutig
lehrt. Sie gorftoerwaltung ihrerfeitg wirb ben Stnlafj sur
SSerwerthung ftetgfort finden, wenn fie ihn in ihren Sigpo»
fitionen angelegentlit futt- Unb bie fèanbelgpolitiï, fie tann
unb wirb bie gorftberwaltung in biefer ßtittung nnb im
Sntereffe ber ©efammtheit mättig fördern, wenn fie in ber
beoorftehenben ©rnenerung ber §anbelgoerträge den Dater»

länbiften 393alb rett finnig unb sielbewuht s« ftühen toeih-
§oljpreife. Sluggburg, 14. Slpril. 33ei den in ber

lefcten jffiote im Stegierunggbesirfe ©twabett ooßsogenen
Öolsberfänfer. fteßten fit bie Sui'tftntttgpreife wie folgt:
©ttenftammhols 1. Slaffe 72 2JÎÏ. 40 Sßf., 2. St. 57 3Rf.
30 Sßf., 3. Sl. 45 3Rt, 4. Sl. 32 TO f. 60 $f.; S3uten»
ftammhols 1. St. 27 TOÏ., 2. St. 22 TOf. 40 fßf., 3. St.
18 TOE.; gittenftammhols 1. SI. 22 TOE., 2. Sl. 13 TOE.

70 Sßf..; 3. St. 11 TOE. 50 Sßf.; SBirEenftammholg 3. Sl.
16 TOE. 20 sßf.;. ©itenwerthols 2. Sl. 13 TOf. 20 Sßf.

©htneftfte ^Werghäume. Sie tinefiften 3wergbäume
find TOerEwürbigEeiten ber dortigen ©artenfnnft. ©benfo wie
die ©hinefen ben TOut§ ber güfje ihrer grauen baburt
hemmen, bah fie bie güfje im jugenblidjeit Sitter einftnüren,
Iaffen fie TOiniatur»@iten, »Saftanienbäume, »gitten unb
»©ebern in Sötumentöpfen watfen. Siefe Säume finb oft
50 galjre alt nnb bot uot nitt einen guh hoch- Um
bieg su erreiten, nehmen bie d)inefiften ©ärtner eine junge
fPßanse unb ftneiben die fßfahlwnrsel ab. Sann bringen
fie bie fßflanse in eilt Sehättnih üoß guter ©rbe unb feutten
fie tüttig an. SBätgt fie su ftneß, fo graben fie
hinein unb Eürgen mehrere SBurseln. gebeg gahr werben
bie Slätter fleiner watfen, und ber föaitmswerg gewährt
eine anziehende Spielerei.

fßiihc« bu» Stlhciwoaren. ©in gans "eueg, oon
©ilberarbeitem in üonbon herrührendes TOittel, ©itberwaaren
S" pufcen, ift folgendes: TOcru nimmt fehr oerbünnte ©itronen»
fäure, eine geringe TOettge ©oba unb geputoerten Salt. TOan
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kannt ist, daß über die Bedeutung der verlangten Lieferung
keinerlei Zweifel herrschen kann. '

Art. 5. Die Bewerber haben sich auszuweisen, daß sie

zur Ausführung über die nöthigen Geldmittel verfügen und
die nöthige fachmännische Befähigung besitzen.

Art. 7. 1) Die Durchführung der Submission hat durch
die ausschreibende Behörde unter Zuzug der technischen Or-
gane zu erfolgen. Behördliche Körperschaften, welche keinen

ständigen Techniker haben, sollen unbedingt einen allgemeines
Vertrauen genießenden Techniker oder Fachexperten beiziehen.
2) Die Offerenten sind berechtigt, der Eröffnung der Ange-
bote beizuwohnen.

Art. 8. M weiterer Prüfung der Offerten sind nicht
zu berücksichtigen und auszuscheiden: 1) Bewerber, welche den
in Art. 5 bezeichneten Anforderungen nicht entsprechen. 2)
Solche Offerten, die nicht mit dem Werth der verlangten
Leistung im Verhältniß stehen und deßhalb auf Unkenntniß
der Sache beruhen. - ^

Art. 9. Das Endergebniß der Submission ist allen Be-
Werbern schriftlich mitzutheilen.

Es steht auch jedem einzelnen Bewerber frei, Einsicht von
den Offertenzusammenstellungen zu nehmen.

Art. 12. Bei beschränkten Konkurrenzen soll den einge-
ladenen Submittenten für die Ausarbeitung der Offerte eine
dem Werthe dieser Ausarbeitung entsprechende Entschädigung
zugesprochen werden. " u u

Verschiedenes.
Lehrlingsprüfung in St. Gallen. Auf nicht weniger

als 45 Ortschaften deS Kantons vertheilen sich die letzten
sonntag diplomirten 104 Lehrlinge; man darf also wohl
behaupten, daß im ganzen Kanton, nicht nur etwa in der
Hauptstadt, dem neuen Institut das richtige Interesse ent-
gegengebracht wird. Die Ausstellung der Lehrlingsarbeiten
gleicht einer eigentlichen GeWerbeausstellung und wurde von
Tausenden besucht. Jedes Jahr zirka 10V junge tüchtige
Gesellen auf diese Weise dem Handwerk in unserem Kanton
Zugeführt, das gibt schon in 10 Jahren ein 1000 Mann
starkes Korps der „Armee im Schurzfell" und daraus werden
hoffentlich innert weitern 10 Jahren 1000 tüchtige Meister!

Arbeiterhäuser. Die Einwohnergemeinde Grenchen hat
in ihrer Versammlung vom 6. d. mit an Einstimmigkeit
grenzender Mehrheit beschlossen, eine Aktiengesellschaft behufs
Erstellung einer angemessenen Anzahl gesunder Wohnhäuser
in der Gemeinde zu gründen und sich mit wenigstens ^ des
Aktienkapitals an dem Unternehmen zu betheiligen. Es ist
also eingetroffen, was wir voraussahen, es hat die hiesige
Gemeinde neuerdings einen entschlossenen Schritt vorwärts
gethan. Bravo!

— Die jurassische Gemeinde Tavannes hat vorletzten
Montag einstimmig beschlossen, eine Anzahl Arbeilerhäuser
zu erstellen, um den in die neue Uhrenfabrik einziehenden
Arbeitern gesunde Wohnungen bieten zu können. Wenn das
auf dem Lande möglich ist, womit wollen dann die Städte

^ ìUithâtigkeit rechtfertigen?

u.».,«
schweizerische Handelsbilanz der Waldprodnkte

^ V Nationalrath Baldinger, Oberförster des
.nan ons Aargau. hat im „Praktischen Forstwirth" eine in-
eresiante statistische Arbeit veröffentlicht, der wir Nachstehen-

Einfuhr von 1889 brachte uns unter
" zunächst noch mit einbegriffen: fertige

Vo>z- und Korbflechtwaaren, Möbel und Bürsten) 2,397,982
à'th von Fr. 16,955,397, diejenige von

lu Kstozdntner im Werth von

m- „
also im Ganzen Fr. 2^415,988 mehr über

c.,u,, ^àsgrenze herein. Dem gegenüber stieg unsere Aus-

m, ^ Ausland von 1,078,279 Kilozentner im Werth
à,?' - ' des Jahres 1889 auf 1,113,566 Kilo-
Zentner rm Werthe von Fr. 7,392,330 des Jahres 1890,

d. h. um Fr. 565,071. Es ist also die Einfuhr des Jahres
1890 dem Werthe nach um Fr- 9,563,067, d. h. rund um
9^/z Millionen Franken, nur auf dem Artikel „Holz" größer
als die Ausfuhr und es hat jene um 14 Prozent, diese

dagegen nur um 8 Prozent zugenommen. Abgesehen davon,
daß dem Werthe nach die Einfuhr des Jahres 1890 um
11,218,861 — 4,912,699 --- Fr. 6,306,162 größer ist
als die Ausfuhr, d. h. daß wir in der Schweiz um Fr. 6,306,162
'an Holz mehr brauchten als produzirten — 1889 nur um
Fr. 5,176,983 mehr — muß uns, wie wir meinen, in noch

höherem Grade inreressiren, daß die Einfuhr schon wieder

so sehr stark zugenommen hat. Sie ist um Fr. 1,499,911
oder rund 1^ Millionen größer, als sie im Vorjahre war;
ihre Steigerung von 1889/90 beträgt nicht weniger als 15

Prozent. Allerdings hat nun diesmal ausnahmsweise auch
die Ausfuhr nicht ab-, sondern um Fr. 370,732, d. h. von
1889/90 um 8 Prozent zugenommen. Aber eben, man hilft
dem wirthschaftlichen Ausfalle selbstverständlich noch lange
nicht auf, wenn man einmal 8 Prozent mehr ausführt und
derweil 15 Prozent mehr einführt. Und uun die Konklu-
sionen? Wir wissen gar wohl und es hat der „Praktische
Forstwirth" darüber wiederholt schon gesprochen, inwiefern
ein für das Land ersprießlicher Verkehr in den Waldprodukten
durch vielerlei Unzukömmlichkeiten in den Transportverhält-
nissen und ganz besonders durch fatale Differenzen im Tarife
des internationalen Eisenbahntransports sehr nachtheilig be-

einflutzt ist und wir glauben auch, daß, da die mächtigen
Privatinteressen dem allgemeinen Wohle das Feld sobald
nicht räumen werden — es müßte denn die Verstaatlichung
unserer Eisenbahnen, welche gewiß auch der Forstwirthschafter
wünschen muß, viel rascher kommen, als man abzusehen ver-

mag — aber gerade deßhalb und weil von dieser Seite den

Uebelständen für einmal nicht beizukommen ist, soll die Forst-
Verwaltung und soll die forstliche Handelspolitik im Uebrigen
sich mit um so mehr Entschiedenheit zu eigen machen, was
die einschlagende Statistik vom Jahre 1890 so unzweideutig
lehrt. Die Forstverwaltung ihrerseits wird den Anlaß zur
Verwerthung stetsfort finden, wenn sie ihn in ihren Dispo-
sitionen angelegentlich sucht. Und die Handelspolitik, sie kann
und wird die Forstverwaltung in dieser Richtung und im
Interesse der Gesammtheit mächtig fördern, wenn sie in der
bevorstehenden Erneuerung der Handelsverträge den vater-
ländischen Wald recht sinnig und zielbewußt zu schützen weiß.

Holzpreise. Augsburg, 14. April. Bei den in der
letzten Woche im Regierungsbezirke Schwaben vollzogenen
Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise wie folgt:
Eichenstammholz 1. Klaffe 72 Mk. 40 Pf., 2. Kl. 57 Mk.
30 Pf.. 3. Kl. 45 Mk.. 4. Kl. 32 Mk. 60 Pf.; Buchen-
stammholz 1. Kl. 27 Mk., 2. Kl. 22 Mk. 40 Pf., 3. Kl.
18 Mk.; Fichtenstammholz 1. Kl. 22 Mk., 2. Kl. 13 Mk.
70 Pf,, 3. Kl. 11 Mk. 50 Pf.; Birkenstammholz 3. Kl.
16 Mk. 20 Pf.; Eichenwerkholz 2. Kl. 13 Mk. 20 Pf.

Chinesische Zwergbäume. Die chinesischen Zwergbäume
sind Merkwürdigkeiten der dortigen Gartenkunst. Ebenso wie
die Chinesen den Wuchs der Füße ihrer Frauen dadurch
hemmen, daß sie die Füße im jugendlichen Alter einschnüren,
lassen sie Miniatur-Eichen, -Kastanienbäume, -Fichten und
-Cedern in Blumentöpfen wachsen. Diese Bäume sind oft
50 Jahre alt und doch noch nicht einen Fuß hoch. Um
dies zu erreichen, nehmen die chinesischen Gärtner eine junge
Pflanze und schneiden die Pfahlwurzel ab. Dann bringen
sie die Pflanze in ein Behältniß voll guter Erde und feuchten
sie tüchtig an. Wächst sie zu schnell, so graben sie

hinein und kürzen mehrere Wurzeln. Jedes Jahr werden
die Blätter kleiner wachsen, und der Baumzwerg gewährt
eine anziehende Spielerei.

Das Puhen von Silberwaaren. Ein ganz neues, von
Silberarbeitern in London herrührendes Mittel, Silberwaaren
zu putzen, ist folgendes: Man nimmt sehr verdünnte Citronen-
säure, eine geringe Menge Soda und gepulverten Kalk. Man



32 Puflrirtî rtpwrtjerifipe $nnbraerker-Seitung (Offi^ieffeS $ublifation§»0rg,art ,beâ ©djioeij. (iSetoerbeOeretnâ) 9ïr. 3

miïdEjt bicfeë gut äufammeit uttb fept es ber ©onuenpipe and.
SBetm bie fÇIi'tfftgfeit auf biefe SIrt berbnnftet ift, Bleibt eitt
fetrteS SJMöer guritcî, meld)e§ man fcpon ant folgenbeu $ag
mit ©folg jum fßupen üerroenben f'attn.

(Slttferuuttß Don 9toft. lim Sftôft bau {(einen eifernext
©egenftäxtbext,. xoetdje fidj (eicijt erwärmen laffett, 31t entfernen,
nimmt matt ein ©tücf SSienetnuacpg, binbet bagfelbe in einen
nicfjt 3u bieten Rappen uttb Perreibt e§ auf bem marmett
©fett, meldjeg baburdj einen feinen .Süßadfgüberjug erhält.,
SDarauf neljme man einen gineiten Sappen, taueipe iljn itt
pulberifirteg ^odEjfatg unb reibe bauiit 2Bad)8 unb ©ifen ab.
S)ie SBirfung folt nad^ ber „@tfen«Seitung" ii&errafdjenb fein.

Sinbüorteu.
Stuf grage 20. SSörnte unb (Riding, jCfifentoaarenpanbtung

iit giiricp, liefern an SSieberoerfäufer fämmttidje ©orten ©ifen»
ntöbel 31t ben bittigfteit ©ttgroäpreifen.

Stuf grage 18. SBenben Sie fieff an 3- ©b.ït, ®eppicpfabrifant,
ttfter.

Stuf grage 18. 3. SDettjter, ©eiter, giiricp, liefert rbt)c unb
geträntte ftanffeite für fRBprcnleitung. à 55 unb öO gr. per 10#
Sito. ©tet§ Oorrätpig.

Stuf grage 433. ®em grageftetter biene sur (Racpridjt, bafi
feit firfa 3/x Sfaprèn eine ()3ateniptatten»©cproppfetIe non GS. SB.

•banifd) itt giirid) bei mir itt ©ebrauep ift unb fid) fepr gut be»

toäprt. 3d) tattu fie batjer meinen gadigenoffett bcftenS empfepten.
3- ©iäter, ©d)(offentteifter, Untcrftraft.

PnpErieidjitung.

(sjotljifrfje $«Bmtg 1.

©ntworfen uttb in ^iußbanmbolg gefdjniijt non 3ofef Sefjmerjmann
fjolsbilbpatter in 3ug.

gfrogeit.
21. SBer ift Säufer bon SReerropr, 14 Wittimeter biet?

SRufter 31t ®ienften.
22. SB er liefert SBtrtpfepaft3»®abouret3 mit atneritamfcpeu

Södjtifipeit? 3u loetdtem SßreiS?
23. SBer liefert Sölafcpinen 311m ((Hapten uott ropen Snodiett?
24. SBetcpe girma liefert fd)öne uttb ftarfe ©etänber Oer»

fepiebener gacon? Softenberecpnung unb geiepnuttgen ertoitnfdit.
25. SBie Wirb graue3 Stpornpots gut unb bauerpaft tu Hup»

baumfarbe ober braun gebeigt 2 ©etoöpntid)e S3ei3e genügt ttiept.
26. SBer liefert Sept» ober Sämtetirmafdtinen für .yctjbrecpg»

terarbeiteu, mit gitft» ober .fjatibbetrieb eingerieptet?

Stuf grage 20. ©otepe eiferne ïifcpe uttb ©tiiptc oerfertigt
Stieg, ©opmer, (RomanSporn.

Stuf grage 25. Söetibett ©ie ftd) att bie Satt» unb garben»
fabrit ©pur.

@ubtniffton§=feiger.
$fc ©cl)refucearticit j« eiltet gtöfjctit sbillrt in giiricp,

ift 3u oergebeu. îermitt litrj. Strbeit fcpön; tarnt aud) getpeift
toerben. 8(u3funft ertpeilt Sunfter,- Slrcpiteft, ©optt, ©t. ©alten.

2pci<|eitl)mt<t. 3" gotge Stnfcpaffuhg einer neuen geuer»
fprtpe in ber ©emettibe Obenuaitgett bei ©feptitou bebarf e3 311t

Stufbeioaprung 'biefer ©pripe ber ©rftettung eiiteâ ®ebfinbe3. Sau»
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mischt dieses gut zusammen und setzt es der Sonnenhitze aus.
Wenn die Flüssigkeit auf diese Art verdunstet ist, bleibt ein
feines Pulver zurück, welches man schon am folgenden Tag
mit Erfolg zum Putzen verwenden kann.

Entfernung von Nost. lim Rost von kleinen eisernen
Gegenständen, welche sich leicht erwärmen lassen, zu entfernen,
nimmt man ein Stück Bienenwachs, bindet dasselbe in einen
nicht zu dicken Happen und verreibt es auf dem warmen
Eisen, welches dadurch einen feinen Wachsüberzug erhält.
Darauf nehme man einen zweiten Lappen, tauche ihn in
pulverisirtes Kochsalz und reibe damit Wachs und Eisen ab.

Die Wirkung soll nach der „Eisen-Zeitung" überraschend sein.

Antworten.
Ans Frage SO. Warnte und Rilling, sEisenwaarenhandlunz

in Zürich, liefern an Wiederverkttnfer sämmtliche Sorten Eisen-
möbel zn den billigsten Engrospreisen.

Auf Frage Wenden Sie sich an I. Goll, Teppichfabrikant,
lister.

Ans Frage kltzj. D. Denzler, Seiler, Zürich, liefert rohe und
getränkte Hanfseile für Röhrenleitnng. à 55 und 60 Fr. per 1(X
Kilo. Stets vorräthig.

Ans Frage 4!t!t Dem Fragesteller diene zur Nachricht, daß
seit zirka Jahren eine Patentplatten-Schroppfeile von CA.
Hanisch in Zürich bei mir in Gebranch ist und sich sehr gut be-
währt. Ich kann sie daher meinen F-achgenossen bestens empfehlen.
I. Gisler, Schlvssermeister, llitterstran.

Mustemichillmg.

Gothische Füllung I.
Entworfen und in Nußbaumholz geschnitzt von Josef Schwerzmann

Holzbildhauer in Zug.

Fragen.
s> Wer ist Käufer von Meerrohr, Millimeter dick?

Muster zn Diensten.
SS. Wer liefert Wirthschafts-Tabourets mit amerikanischen

Löchlisitzen? Zu welchem Preis?
SZ. Wer liefert Maschinen zum Mahlen vvn rohen Knochen?
54. Welche Firma liefert schöne und starke Geländer ver-

schiedener Facon? Kostenberechnung und Zeichnungen erwünscht.
55. Wie wird graues Ahornholz gut und dauerhaft in Nuß-

baumsarbe oder braun gebeizt? Gewöhnliche Beize genügt nicht.
Sti, Wer liefert Kehl- oder Kännelirmaschinen für Holzdrechs-

lerarbeiten, mit Fuß- oder Handbetrieb eingerichtet?

Ans Frage SV. Solche eiserne Tische und Stühle verfertigt
Aug. Svhmer, Romanshorn.

Aus Frage S5. Wenden Sie sich an die Lack- und Farben-
sabrik Chur.

Submissions-Anzeiger.
Die Tchreinerarbeit zu einer größer» Villa in Zürich

ist zu vergeben. Termin kurz. Arbeit schön; kann auch getheilt
werden. Auskunst ertheilt Knnkler, Architekt, Sohn, St. Gallen.

Spritzenhaus. In Folge Anschaffung einer neuen Feuer-
spritze in der Gemeinde Oberwangen bei Eschlikon bedarf es zur
Aufbewahrung dieser Spritze der Erstellung eines Gebäudes. Bau-
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